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Amtlicher Teil.
A«»?»S

Die freieren Maßnahmen , die in der Getreideversorgung
bei Beginn des zweiten Wirtschaftsjahres getroffen wurden : ge¬
ringere Ausmahlung , Freigabe von Hinterkorn und Erhöhung
der Brotration , haben bei Verbrauchern und Landwirten vielfach
die Auffassung erweckt, als wenn unser Vorrat überreichlich und
Vorsicht nicht vonnöten wäre . Diese Auffassung ist irrtümlich;
wir müssen auch im zweiten Jahre streng Haushalten , wenn wir
nicht nur reichen, sondern auch mit einer hinlänglichen Reserve
ins nächste Wirtschaftsjahr hinübergehen wollen . Das Direktorium
der Reichsgetreidestelle hat daher am 29 . Dezember 1915 mit
Zustimmung des Kuratoriums auf Grund des § 14 der Bundes-
ratsvcrordnung über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl
aus dem Erntejahr 1915 folgende Beschlüsse gefaßt:

1. Zur Herstellung von Mehl ist vom 16. Januar 1916 ab
Roggen bis zu 82 v. H . und Weizen bis zu 80 v. H. auszumahlen;
die Herstellung von Kommißbrotmehl und Schrotmehl zur Ärot-
bereitung wird hiervon nicht berührt . Diese Vorschrift gilt vom
genannten Tage ab für alles Brotgetreide , das die Reichsgetrei¬
destelle, ein selbstwirtschaftender Kommunalverband oder ein
Selbstversorger einer Mühle zum Ausmahlen übergibt . Bei den
Selbstversorgern kann unter Umständen , wie bisher auf Grund
von § 49 d a. a . O ., ein niedrigerer Ausmahlsatz Platz greifen.
Danach wird allgemein von der zweiten Hälfte des Februars
oder spätestens vom Beginn des März d. I . ab nur noch das
schärfer ausgemahlene Mehl in den Konsum kommen können.

2. Der Beschluß des Direktoriums und Kuratoriums vom 27.
August 1915 (zu ogl . die Rundschreiben vom 28 . August und
21. September 1915 — R M 4993 und 5918 ), wonach jeder
Kommunalverband an Hinterkorn innerhalb seines Bezirkes eine
Höchstmenge bis zu 3 v . H . des Ernteerträgnisses (nach der
Ernteschätzung vom Juli 1915) zur Verfütterung freigeben darf,
wird mit dem 16. Januar 1916 aufgehoben . Bei der Knappheit
der Getreidebestände müssen, wie im Vorjahre , auch die beim
Dreschen und Reinigen abfallenden Mengen an zerschlagenen und
verkümmerten Körnern usw ., sei es an den Kommissionär der
Reichsgetreidestelle oder an den auskaufenden Kommunaloerband,
abgeliefert werden . Es darf also von den Landwirten kein
Hinterkorn mehr zurückbehalten , verschrotet oder verfüttert werden,
weder ohne noch mit Erlaubnis des Kommunalverbandes . Die
Kommunalverbände werden Sorge zu tragen haben, daß diese
Vorschriften streng durchgeführt werden.

Kerti«, den 10. Januar 1916.
Direktorium der Reichsgetrridestelle.

Bekanntmachung
Ich ersuche Sie sofort und wiederholt ortsüblich bekannt

machen zu lasten:
1) daß zur Herstellung von Mehl der Roggen wenigstens 82

Prozent und Wetzen wenigstens 80 Prozent anszumahlen sind
und dar diese Bestimmung für alles Brotgetreide gilt, also auch
für dasjenige der Selbstversorger.

2) daß Hinterkorn(Abfall beim Dreschen rc) von den Land¬
wirten nicht mehr zmückbehalten, verschrotet oder verfüttert werden
darf, auch da nicht, wo eine Erlaubnis hierzu erteilt war.

Diese Bestimmungen sind bereits in Kraft getreten und ist
lebe Uebertretung strafbar. Sie haben für strenge Beachtnng der
Vorschriften Sorge z« trage«, insbesondere sofort allen Mühlen¬

besitzern Ihrer Gemeinde die neuen Bestimmungen durch protokol¬
larische Eröffnung zur Kenntnis zu bringen.

Westerborg, den 17. Januar 1916.
Der R- rsttzeude de» Kreisauofchuste«

de» Kreise« Westerburg.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

DaS Formular betr. Abrechnung der KreiSschweineocrsicherung
für das Jahr 1915 ist ihnen ohne Anschreiben zugegangen. DaS
Formular ist mit größter Sorgfalt auszufüllen. Wo eS möglich
ist, ist eine Vergleichung mit den Büchern der Zahlstelle vorzu¬
nehmen.

Nach Abzug der Hebegebühren und Portovorlageu ist der
Restbetrag des Kaffenbestandcs abzuliefern. BiS zum1. Februar
1916 ersuche ich mir die Abrechnung vorzulegen.

Westerbarg, den 12. Januar 1916.
Der Vorsitzende be» Hreisovsfchosse»

de« Kreise« Westerborg.
An die Herren Bürgermeister des Kreises

Betr.: Die Anzeigepstiiht bei ««steckende» Kraukheiten.
In Ergänzung meiner Verfügungen vom 28. 12. 1910 Krbl.

Nr. 1 von 1911 und vom 7. 4 - 1911 KreiSbl Nr. 31 voa 1911,
sowie vom 14 6. 1911, KreiSbl. Nr. 43 vou 1911 mache ich hier¬
mit erneut darauf aufmerksam, daß sofort dem Herrn Kreisarzt in
Limburg noch dem vorgescbriebenen Formular bei jedem Borkommen
von anzeiglpflichtigen Krankheiten bezw. Todesfällen Anzeige zu er¬
statten rffp. die vom behandelnden Arzt eingesandte Anzeige in Ur-
odcr Abschrift zuzusenden ist. Eine Abschrift der Anzeige ist auch
wir vo zulegen. Bei weiterer Nichtbefolgung dieser Borschrifteo
muß nunmehr unnachfichtlich gegen die Schuldigen vorgegauge«
werben.

Westerburg, den 11. Januar 1916.
Der kaodrat.

Zur Vermeidung von Mißverständnissen wird darauf auf-
merksam gemacht, daß eine Verlängerung der Schußzeit für Hasen
und Fasanenhennen nicht stattgefunden hat.

Westerburg, den 14. Januar 1916. Der {««drat.
Nach ergangener Entscheidung des Herrn Finanzministers ist

die Wiederbesetzung der durch die Versetzung des Rentmeister- Nagel
frei geworbene Renimeisterstelle bei der Kreis- und Forstkaffe i«
Marienberg gegenwärtig nicht möglich und daher die vorübergehende
Vereinigung dieser Kasse mit der Kreiskasse in Limburg biS zur
Beendigung deS Krieges angeordoet worden. Den Termin zur
Ueberleitung der Kaffen-Geschäfte«ach Limburg haben wir auf den
15. d. Mts. festgkfftzt. Von diesem Zeitpunkte ab haben daher
die zu leistenden Zahlungen wie auch alle in Betracht kommende»
Zuschriften an die KreiSkaffe in Marienberg gegenwärtig in Limburg
zu erfolgen. Beide Kaffen find an daS Postscheckkonto des Post¬
scheckamts Frankfurt a. M. angeschlossen und zwar Marienberg
unter Nr. 6826, Limburg unter Nr. 6825. Einzahlungen könne»
daher mit Beifügung der Postscheckgebühr unter Angabe dieser
Nummer für Limburg(ß825) bewirkt werden.

Wie- babe«. den 13. Januar 1916.
König». Kegieroog , Abt- tluug für direkte Ktener«.

Domäne « «od Forste» A.
Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Westerbnrg, den 12. Januar 1916.

< Der {««tritt.



Verzeichnis
über die im M- nat Wsvemb-r 1915 «««gestellte« Jagd¬
scheine

a) Iahressagdscheiue:
Für Hr. Wilh. Seelbach, Landm. zu Westernohe gült. v. 2. 11. ab.
Für Hr. Otto Wirth, Zieaeleibesitzerzu Llettenberg gült. v. 2. 11. ab.
Für Hr. Herm. Rübe. Jagdaufseherzu Seck gültig vom2. 11. ab.
Für Hr. Peter Hölzgen2 Raufm. Leuterod gültig vom3. 11. ab.
Für Hr. Albert Wirth.Ziegeleibesitzer zu Stettenberg gült. v.Z.ll .ab.
Für Hr. Alex Brinkmann, Kauf« , zu Bletteoberg gült. v. 3. 11. ab.
Für Hr. Wilh. Schlimm, Rentner zo Wilsenroth gült. v. 3. 11. ab.
Für Hr. Karl Schuh, Kaufmann zu Irmtraut gültig tz. 4. 11. ab.
Für Hr. Peter Echuy, Kaufmann zu Irmtraut gültigv. 4. 11. ab.
Für Hr. Paul Groß. Landwirt zu Irmtraut gültigd. 4. 11. ab.
Für Hr. Gräf, Bürgermeister zu Obersain gültigv. 4. 11. ab.
Für Hr. Johann Hehl, Landwirt zu Obersain gültigv. 4. 11. ab.
Für Hr. Jakob Malm, Landwirt zu Oberhauseu gültigv. 6. 11. ab.
Für Hr. Ad. MengeS Jagdaufseher zu Willmenrod gültigv. 7. 11. ab.
Für Hr. Christ Holzbach, Landw.zu Weltersburg gültigv. 9. 11. ab.
Für Hr. Ed. Menk, Koulm. zu Emmerichenhain gültigv. 10. 11. ab.
Für Hr. Hartmann, Jagdaufseher zu Molsberg gültigv. 10. 11. ab^
Für Hr. Wlh . Jakob, Hauptlehrer zu Walsdorf gültigv. 13. 11. ab.
Für Hr. Georg Eckhardt, Hauptl. zu Gemünden gültigv. 13. 11. ab.
Für Hr- Johann Weller, Landw. zu Girkenroth gültigv. 15. 11. ab.
Für Hr. MengeS, Wallwärter zu Berzhadn gültigv. 20. 11. ab.
Für Hr. Henrich. Zugführer zu Westerburg gültigv. 2t . 11. ab.
Für Hr. Hein. Rar! Lehr, Bergm. Waigandsh. gültigv. 29. 11. ab.

b) Tagesjagdscheiue.
Für Hr. Wilh. Hunka.Lpotheler zu Baden-Baden gültigv. 6. 11. ab.
Für Hr MengeS, Gastwirt zu Braudscheid gültigv. 11. 11. ab.
Für Hr. Henrich, Zugführer zu Westerburg gültigv. 11. 11. ab.

v) Unentgeldliche Jagdscheine.
Für Hr. Dütschke. Kgl. Oberförster zu Rennerod gültigv. 6. 11. ab.
Für Hr. RieS, Rgl. Förster zu Rennerod gültigv. 6. 11. ob.
Für Hr. Bochknbkrg,Gemeindtförster zu Irmtraut gültigv. 6. 11- ab.
Für Hr. Göbel, Kemeindewaldwärter zu Rehe gültigv. 6. 11. ab.
Für Hr. Saueressig, Gräfl.Förster zu Westrrb. gültigv. 28. 11- ab-

Mesterbnrg . den II . Januar 1915. Der Kaudrat.
Verzeichnis

«der die im Monat Dezember 1915 „««gestellte« Jagd¬
scheine

») Jahresjagdscheiue r
Für Hr. Oeko«o«ierat Schmitt zu MolSberg«ültig v. 11. 12- ab.
Für Hr. Oekonomu. Handelm Hr.Junobluthzu Eiseng. v 22 12-ab.
Für Hr. Händler Job-Hoffma'nu zu Wallmerod gültigv. 28. 12. ab

d. Tagesjagdschrine:
Für Hr. Jagdauffeber W>esemann zu Habn gültigv. 30. 12. ab-

c) Unentgeldliche Jagdscheine:
Für Hr. Förster Harlmann zu Forsth. Scbönberg gültigv. 18 12. ab.

Westerburg , den 11. Januar 1916. Der Kludrat.
ES ist neuerdings häufig die Wahrnehmung gemacht worden,

daß die von deutschen Behörden au das Kaiserlich Deut,che Konsu¬
lat in W en gerichteten Briefe nicht frankiert waren, sodaß Straf¬
porto bezahlt werden mußte.

Die Anwendung des Portoablösungsvermerksist von seiten
der preußischen Behörden bei diesen Sendungen nicht zulässig, weil
nach den Bestimmungen deS Königlichen Staatsministeriums über
die geschäftliche Behandlung der Postsendungen ta Staatsdienstan-
gelegenheiten vom7. Februar 1885, mitaeteilt durch Erlaß vom
26. Februar 1894 LI. ä. 1. l. A. 1916, F.  M. I. 2285, 11. 2490
das Porto für Sendungen«ach dem Auslande von der Ablösung
ausgeschlossen ist.

Wir ersuchen daher die Nachgeordneten Behörde«, darauf zu
achte«, daß alle an die Vertreter des Deutschen Reichs im Aus¬
lände gerichteten portopflichtigen Senduuge« in Staatidienstange-
legenheiteu in Zukunft frankiert werden.

Berlin » den 28. Dezember 1915.
De» Firranrminister.

Abdruck zur Beachtung.
Mesterbnrg, den8. Januar 1916.

De» Kandrnt.
Ruf die Eingabe vom August dieses JahreS erlaube ich hier¬

mit unter Vorbehalt jederzeitigen Widerruf» auf Grund der Bun-
deSratSverordaang von 22. Juli 1915 (R. G. Bl. S . 449) und
der AuSführungSbestimmunge« von gleiche« Tage dem Deutschen
RriegerhilfSbund zur Unterstützung durch bare Beihilfen an die auS
dem Felde zurückkehrenven unbemittelten und er stenzlosen Krieger
die Sammlung von Geldspenden mittels Zeitungsaufrufe, Anschläge
und Werbebciefe bis 31. Mäiz 1916 für den Bundesstaat Preußen.

Auf Erfordern sind die Abrechnung und die Unterlagen hierzu
jederzeit vorzulegen.

Nach Ablauf der obengenannten Erlaubnirfrist ist die Samm¬
lung einzustellen, falls nicht eine erneut zu beantragende Erlaubnis j
erteilt ist. '

Kesonbere Kedingunge «.
Unter Vorbehalt späterer anderweiter Verfügung bestimme

ich, daß alle 14 Tage den zuständigen RegieruugSprästdentcnein
Verzeichnis der Unterstützten einzureicheo ist.

Diese Bestimmung gilt nicht für die Reinprovinz. Unterstützungen
au Angehörige dieser Provinz dürfen nur nach vorheriger Zu«
stimmung deS Landeshauptmann? gewährt werden.

Vor Unterkützavg von krtegsinvaliden Arbeiter » sind
die für Kriegsi«oalide eingesetzten provinziellen FüisorgeauSschüfse
zu hören.

Kerlin, den6. Dezember 1915.
Der KteUv. Staatakommisiar für die Regelung der

Krieg«wohlfatzrt«psiege i» Drentzen.
gez: Dr. Pokrantz,

Geheimer Uegiernngsrat.
An den Deutschen Krieger.Hilfrbund zu Berlin SN. 68, Kochstraße 6/7.

A« die GrtspalizeidehSrde« de« Kreise«. .
Abdruck zur Kenntnis.
Mesterbnrg, den 15. Januar 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausfchusies
_ _ de« Kreise« Mesterbnrg.

Der Evangelisch-Kirchliche Hilfsverein beabsichtigt am Geburts¬
tage Seiner Majestät des Kaisers für die Zwecke der Frauenhilfe
einen öff-ntlichen Verkauf von Drucksachen zu veranstalten.

Die Drucksachen, bestehend in einem Heftchen„Heil uttserm
Kaiser" und in Postkarten, werden von dem Evangelisch-Kirchlichen
HillSvereine geliefert und durch die Vereine der Frauenhilfe zum
Einheitspreise von 10 Pf. verkauft. Der Vertrieb wird durch die
Damen der Gesellschaft und durch Helferinnen geschehen.

Berlin, den 23. Dezember 1915.
Der Minister de« I ««er«. v. Loebell.

A« die Grtspoiizetbrhörde« de« Kreise«.
Dem Unte,nehmen stnv keine Schwierigkeiten zu bereiten.

_Wester burg, den 15. Januar 1916. Der Fandrat.
Die Zufuhr an Heu deckt«ach wie vor trotz mehrfacher Auf¬

forderungen nicht annähernd den Bedarf und es ist daher seitens
deS Königlichen Kriegsministeriums die Anordnung von Landliefe¬
rungen gemäß§ 16 der KnegSleistungSgesetzkSbeantragt worden.
Bevor diese Landlieferungen in Wirksamkeit treten, vergeht jedoch
voraussichtlich noch einige Zeit.

Um nun einem Versagen in der Heuversorgung vorzubeuge»,
wird daS König!. LandratSamt gebeten, die KreiSeingeseffenen noch¬
mals dringend um Zuführung von Heu an daS Proviantamt zu
ersuchen.

Falls der Bedarf für die nächste Zeit nickt durch Aukauf
gedeckl werden kann, muß derselbe im Wege derR quisitation sicher
gestellt werden.

Tobten?, den 10. Januar 1916. Proviantamt.

Wird hiermit deröff-ntlicht.
Die Herren Bürgermeister wollen den Landwirte« von vor¬

stehendem Schreiben Kenntnis geben und nach Möglichkeit auf sie
einwirken, daß das Heu, soweit eS entbehrlich ist, dem Kgl. Provi-
ant-Amt Coblenz zugeführt wird.

Westerburg, den 12. Januar 1916.
Der Uorfttzende de« Krei«ansschnffr»

_ de« Kreise« Westerburg.
Vetr. : Kreise für gfe«|«l gemischt mit Kchmefelather.

DaS Generalkommando teilt gemäßR. M. Rr. 2667/12. 15.
A 7 V mit, daß die Deutsche Benzolvereinigung in Bochum ent-
oluoltew Beuzol, daS in diesem Zustand bei kalte« Wetter erstarrt
und somit alS Motorenbetriebsstoff unverwendbar wäre, zur Er¬
höhung der Kältebeständigkeit von nun an Schwefeläther beimischt.

Für die Mischungen, die von der Inspektion des Kraft-
fahiwesenS genehmigt sind, « erden gemäß§4 der„Bekanntmachung
über die Verwendung von Benzol und Solventnaphta sowie über
Höchstpreise für diese Stoffe" Nr. 235/7. 15. A 7 V vom1. Aug.
1915 folgende Höchstpreise für je 100 kg festgesetzt:
GemischI (90 Teile Benzol. 10 Teile Schwefeläthcr) 70. - Mk.

„ U (85 . „ 15 „ „ 74.50 „
„ in (80 „ „ 20 „ . 78.50 „

Frankfurt a. M., den 11. Januar 1916.
Stellv . Generalkommando. XVUl . Armeekorps

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Der Welt -Krieg.
WB. Großes Hauptquartier , 15. Januar. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz. Auf der Front keine besonderen
Ereignisse Ein nordöstlich von Albert durch Leutnant Bölke
abgeschossenes feindliches Flugzeug fiel in der engl. Linie nieder.
Es wurde von unserer Artillerie in Brand geschossen.
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Oefflicher Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe des Generals o . Linsingen in der

egend von Czernysz , südlich des Styrbogens , ein russischer An-
jff vor der Front österreichisch - ungar . Truppen.

Balkaukriegsschauplatz.
Nichts Neues.

^ WB. Großes Hauptquartier , 16 . Januar. Amtlich.
restlicher Kriegsschauplatz . Ein feindlicher Monitor feuerte
srkungslos in die Gegend von Westende . Die Engländer schossen
!das Stadtinnere von Lille . Bisher ist nur Sachschaden durch
fand festgestellt . ^ „ , . _

An der Front stellenweise lebhafte Feuerkämpfe und Spreng-
igkeit.

Oestlicher » »d Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

WB . Großes Hauptquartier , 17 . Januar . Amtlich.
eftlicher Kriegsschanplatz . Keine besonderen Ereignisse,
l der Stadt Lens wurden durch das feindliche Artilleriefeuer

Bewohner getötet und verwundet.
Oestlicher Kriegsschauplatz,

Schneestürme behinderten auf dem größten Teil der Front
> Gefechtstätigkeit . Es fanden nur an einzelnen Stellen Pa-

^uillenkämpfe statt.
Kalstaukriegschauplatz.

Nichts Neues . Oberste Heeresleitung.

Zum zweitenmal werde ich meiuen SeburtSta « im Waffenlärm
bei Kriegs begehen. Trotz der heldenhaften Taten und der ruhm¬
vollen Erfolge der deutschen und verbündeten Streitkräfte ist der
schwere Daseinskampf noch nicht beendet , den der Neid und Haß
feindlicher Großmächte uns aufgezwungev hat . Noch müssen
Herz , Sinn und Kraft des deutschen Volke ? im Feld und daheim
auf das eine große Ziel gerichtet sein, einen endgültigen Steg und
einen ehrenvollen Frieden zu erringen , der da8 Vaterland gegen
eine Wiederholung feindlicher Ueberfälle nach menschlichem Srmeffen
dauernd zu sichern verbürgt . Ich bitte daher , auch in diesem Jahre
anläßlich meine« Geburtstags von den sonst zu meiner Freude
üblichen festlichen Veranstaltungen und glückwüuschendeu Kundge¬
bungen abzusehen, und eS bet stillen Gedenke « und teurer Fürbitte
bewenden zu lassen. Wer seiner freundlichen Gesinnung an diesem
Tage noch einen besonderen AuSdruck zu gebe « sich gezwungen fühlt,

1 möge es durch Gaben der Liebe zur Linderung der durch den Krieg
’ geschlagenen Wunden oder durch erhöhte Teilnahme an der Kriegs¬

fürsorge tun . Meines wärmsten Dankes können alle gewiß sei«.
Gott der Herr aber sei auch ferner mit un « und unseren Waffe ».
Er weihe die schweren Opfer , die freiwillig auf dem Altar des
Vaterlands dargebracht werden , zu einem weiteren Grundstein zu
dem festen Bau des Reichs und einer glücklichen Zukunft des deutschen
Volkes . Ich ersuche Sie , diesen Erlaß zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen.

Großes Hauptquartier , 14 . Januar 1916.
Wilhelm 1. ll.

Friede mit Montenegro.
WTB . Budapest , 17 . Januar . Graf Tisza teilte im

bgeordnetenhause mit , daß Montenegro um Einleitung von
riedensverhandlungen gebeten habe . (Großer Beifall .)
iontenegro hat unbedingte Waffenniederlegung . angebotcn.
anganhaltender Beifall ) . Nach der Durchführung der
apitulation werden die Friedensverhandlungen beginnen.

talien am Grabe seiner adriatischen Hoffnungen.
Das Gibraltar an der Adria.

Paris , 16 . Jan . (Zens . Bln ) Die „Dtsch . TgSztg . meldet:
H >er kann man die Bestürzung über die Einnahme deS Lovcen-

Berges nicht verhehlen , und daS Ereignis wird in Gemeinschaft
mit der Besetzung von Cetinje auf das lebhafteste erörtert . Aus
diesem Berge kann Oesterreich -Ungarn mit seinen reicheren Hilfs¬
mitteln ein zweites Gibraltar an der Adria errichten . Mehrere
Blätter greifen die Regierung scharf an und sprechen die Besürch-

' tung auS , daß daS Verhältnis Frankreichs und Englands zu
l Italien nicht mehr das alte erscheine. Warum verletze man
* denn Italien durch die Besetzung von Korfu , warum laste man
l zu. daß Montenegro , die nalürliche Vorhut Italiens ander Adria,
; vernichtet werde . Serbien und Montenegro seien sozusagen be¬

reits von der Balkankarte verschwunden , Albanien falle mühelos
in die Hände der Mittelmächte , infolge der Saumseligkeit der
Entente entwickle sich ein Groß ' Bulgarten und Kroß Oesterreich-
om M ' ttelmeer , also gerade daS , was den Interessen der Entente
strikt entgegenlaufe.

Nicht eine » Schritt weiter!
70,000 Man » rnsftsche Uertnkte seit Weihnachten.

Keritn . 17 . Jan . Wie der „ Vostischen Zeitung " aus C !ms-
iana gemeldet wird , kamen in Bessarabien trotz des russischen
Irmeebesehls , um jeden P eis durchzubrechen , die Angreifer nicht
mt einen Schritt weiter . Ihre Gesamtverluste seit Weihnachten
»ezifferu sich auf 79 .600 Mann.

Die erstannte» Knsse» über - e» österreichische»
Miderltand.

Kasel , 16 . Jan . Laut „Baseler Nachrichten " meldet der
)rtegs -Koilesvoodent der „Russkija Wjedemosti " von der Südfront
»er russischen Armeen , der österreichische Widerstand übertreffe alle
öerechnungeo und bedingt eine Aenderung des russischen Frldzugs-
ilanes . (Lok. Anz.)

Kondon , 14. Jan . „Daily Telegraph " meldet : Die Ab-
iimmung der Bergarbeiterveibänve über die Dienstpflichlbill ergab
720000 Stimmen dagegen und 40000 Stimmen dafür . Der aus»
Ährende Ausschuß beschloß demgemäß in der heute znsammentretenden
Rationalkonferenz der Bergleute eine Entschließung vorzulegen , die
den schärfsten Widerstand gegen die Bill und jede Form deSStaats-
iwanges ankündigt.

Deutsches Reich.
per Kaiser ivteder im Felde.

Kerli » , 16 . Jan . S -ine Majestät der Kaiser hat sich noch
völliger Wiederherstellung seiner Gesundheit heute Nachmittag auf
»en Kriegsschauplatz begeben.

M » Erlaß Kaiser « ?» seinem bevorstehende»
Gebnrtstag.

W . T .-B . Kerli » , 14 . Jan . (Nichtamtlich .) Der „ReichS-
anzeiger " veröffentlicht folgenden Erlaß des Kaisers an den Reichs¬
kanzler :

AuS dem Kreise Westerburg.
Westerburg , den 18 . Januar 1916.

Organisation der Putzmacherinnen ! lieber das Thema:
„Warum müssen sich die Putzmacherinnen organisieren ?" wird Frau
Kermas , Pntzmachermeisteria aus Berlin , im Auftraqe des Reichs-
Verbandes der Putzmacherinnen Deutschlands , in 3 Versammlungen
der selbständigen Putzmacherinnen sprechen . Die Rednerin wird die
groben Entwickelungen im Fach , geregelte Lehrzeit , Prüfungen . Fort¬
bildungsschule , Modebewegung . näher darlegen und viel Interessantes
aus den Putzmacherionen -Vereinen au ? dem ganzen Reiche berichten.
Die Versammlungen finden statt : 1 . am Dienstag , den 18. Januar
1916 , nachmittags 3 Uhr . in Wiesbaden in der „Wartburg " (Klub-
lokal ). Schwalbacherstr . 51 ; 2 . am Mittwoch , den 19 . Januar 1916,
nachmittags 3 Uhr , in Frankfurt a . M ., im „ Schneiderheim " , Bleichstr.
38a ; 3 . am Donnerstag , den 20 . Januar 1916 , nachmittags 3 Uhr.
in Llmburg a. d. L ., im Hotel „ Deutsches Haus " , Obere Schiede
21/23 . Zn diesen Versammlung ' » werden alle selbständigen Putz-
macherinnen des HandwerkS -KammerbezirkS Wiesbaden eingeladen.
Mit Rücksicht aui die Wichtigkeit deS Gegenstandes liegt es im
Jntereffr der selbständigen Putzmacherinnen , einer dieser Versamm-
lungen beizuwobnen.

Kirchenkollekee zugunsten der Kriegsfürsorge.
Das Bischöiliche Ordinariat in L -mburg gibt bekannt:

Infolge de? lange sich hinziehenden Krieges stad die Mittel
der caritatwen Bereinigungen , die sich der Verwundeten , der
Soldaten an der Front und etwa vorüberkommenüer Truppen¬
transporte liebreich annehme », fast erschöpft . Auf eine deSfallsige
Bitte des Roten Kreuzes hat daher der preußische Episkopat
beschlossen, in allen katholichen Kirchen unsere « Vaterlandes eine
allgemeine Kollekte zugunsten der genannten Vereinigungen , b-
halteu zu lassen.

Demgemäß ordnen wir hierdurch an , daß am Sonntag,
den 6 . Februar , in allen Kirchen und Kapellen des BiSlumS mit
regelmäß gem sonn - und feiertägigem Gottesdienst eine Kirchen,
kollekle abgehalten werde , nachdem dieselbe den Gläubigen am
Sonntage vorher von der Kanzel eindringlich empfohlen worden

lft' Entlass»» « an» bem fleere «btettft. «uf Anordnung
beS Kriegsministeriums sind Die Landsturminspektionen deS Heimat-
Heeres angewiesen worden , dauernd garnisondtenstfähige , gediente
Unteroffiziere und Mannschaften des Landsturms , die vor dem
Jahre 1873 geboren sind. biS auf weitere « auS dem Heeresdienst
zu entlosftn , wenn die häuslichen und beruflichen Verhättniffe eine
Entlassung rechtfertigen . Auf Grund dieser Verfügung sind in der
letzten Zeit zahlreiche Landsturmleute im Alter von 43 bis 45
Jahren in die Heimat entlassen worden . Die kriegSministerielle
Verfügung wird auch auf dauernd garnifondienstfähige Reichs-,
Staats - und Kommunalbeamte ausgedehnt.

Die Heeresangehörige » in» Felde erhalten häufig Zu-
fendungen aus der Heimat mit beigesügten Zahlkarten , die größten¬
teils schon durch Druck over handschriftlich mit Aufschrift versehe»
sind. Diese Zählkarten weiden von den F ' ldpostanstalten bei dem
Versuche der Einzahlung zurückgewiesen , weil der Zahlkartendienst
im Feldpostverkehr nicht hat zugelassen werben könneu . Die Ueber-
sendung von Zahlkarienvordrucken au HeereSangehörige g bt daher,
nur zu Weiterungen Verantaffnng und ist völlig zwecklos.

mit den ® 0 lbfttdjf *it ! Da 8 Reichöbank -Direk-
torium hat olle Banken , Bankiers , Spa >kaffen und Genossenschaften
veranlaßt , sämtliche Mieter von SLttek ' " ^ -rn sowie dlnenige«

'' welche nach dem 1. Juni 1914 ü^ ^^ »offe« e Depot « eingeliefert



habe«, aufzufvrde«, i« einer i« Wortlaut vsrgeschriebcneo Er¬
klärung verbindlich zu versichern, daß in dem Schließfach oder in
de« verschlossenen Depot keine Goldmünzen aufbewahrt werden.
Die Vereinigung Berliner Banken und Bankiers, der Zentralverbond
des deutschen Bank- uud Bankiergewerbes, der deutsche Sparkassen-
verband, der Allgemeine Verband der auf Selbsthilfe beruhenden
deutschen Erwerbs- u. Wirtschafts- enossenschaften, die Landwirt¬
schaftliche Zentral-DarlehnSkasse für Deutschland, der Reichsverband
deutscher landwirtschaftlicher Eeuossenschafteu, daS heißt also sämt¬
liche deutschen Kreditinstitut fordern daher ihre Kunden, welche
Schließfächer gemietet haben oder nach dem 1. Juni 1914 ver¬
schlossene Depots eingeliefert haben, auf, falls in ihrem Schließ¬
fach oder in ihrem verschlossenen Depot sich keine Goldmünzen
befinden, dies schriftlich zu versichern. In Fälle», wo noch Gold¬
münzen darin vorhanden sein sollten, ersuchen die Bankinstitute,
die Goldmünzeu zunächst zur Einlieferung an die Reichsbank her¬
auszunehmen und dann erst die Versicherung schriftlich abzugeben.
Sämtliche Kreditinstitute sind entschlossen, von ihrem Recht zur
Kündigung des Schließfaches oder der Aufbewahrung des ver¬
schlossenen Depots zum nächsteo zulässiges Termin Gebrauch zu
wachen, falls die Abgabe der geforderten Versicherung nicht erfolgt.
Im Zusammenhang hiermit wird, wie wir hören, beabsichtigt, die
vor 1914 geprägten Goldmünzen in Zukunft nur noch im Verkehr
von Behörde zu Behörde zu verwenden. Es dürfte sich daher, ab
geseheu von dem vaterländischen Interesse, auch aus diesem Grunde
empfehlen, das Goldgelb schnellstens zum Umtausch zu bringen.

»Geschäft»««,ewandte , alleinstehende Krtegerfrane»
«üsse« vor dem gemeioschädltchen Treibe, aufdringlicher Reisenden,
die geradiz» eine Last für die ärmere Bevölkerung geworden sind,
geschützt werden*, so beißt es in eine« Urteil de» Schöffengericht»
Bochum vom 22. September 1915, wodurch der Bilverreisende
Josef Sous aus Essen zu drei Wochen Gefängnis verurteilt wurde.
Sous halte als Agent einer der vielen an-üchigen„Kuntzanstalten"
mit dem Hochtrabende« Namen»Westdeutsche Porträtzentrale" in
Essen einer völlig mittellosen Kriegerfrau die Umsonftlieferuug eioes
Bildes versprochen urd sie verleitet, ihre »Adresse* auf einen ihr
vorgelegten Schein zu schreibe«. In WirkOchkeit bandelte es sich
u« Abgabe der Unterschrift unter einen Bestellschein. Auf Grund
dieser Unterschrift verstaub es demnächst ein zweiter Reisender,
»amen» Schmidt, von der Frau das letzte Geld in Höhe von
1,25 zu erpnssen. Es ist erfreulich, daß hier wieder einmal
gege» den großzügigen volksbetrug, der von einer sich täglich
«ehreude» Zahl der Photoschwindler betrieben wird, energisch vor-
gegougen wurde. Nicht eindringlich genug kau« vor allen unbe¬
kannten aufdringlich?« Reisenden gewarnt weiden. Unbarmherzig
werfe ma« sie zur Tür hinaus und melde « a« sie alle, die auf
unlautere Weise, insbesondere mit Hilfe von unübersichtlichen Be¬
stellscheines vorzugehen suchen, der Zeutralstelle zur Bekämpfung
der Schwindelfirmen in Lübeck, die das« geeignete Maßnahmen
gegen dieses Gesindel treffen wird.

Brandstatio» i» Flamme« a«f. Dann jagte» die Flamme«
dem Rathansvlatz und «ach dem Hauptbahnhof. Das alte
das neue Rathaus, ebenso das Hauptpostamt und die Börse
gerettet. Das Telegraphenamt. viele Schul-», das Museum,
alle Hotels und Zeitungsgebäudc und die größten Warenh,
sind niedergebrannt. Auch das PrivathanS der Regenschirms
Erichsen, wo Kaiser Wilhelm jedes Jahr einen längeren Be>
abstattete, ist zerstört. Alle« in allem sollen 1000 Gebäude
nichtet sein. Gegen Morgen ward der Brand zum Stehe« gebre
da der Norw' ststurm sich gelegt hat.

Nachruf.
Nach amtlicher Mitteilung starb am 26. Dezember

1915 infofge eines Unglücksfalles auf Bahnhof Launois
(Frankreich) der Schrankenwärter

Jakob Thomas.
Diese Trauerkunde, die tiefes Leid in die Familie

gebracht hat, hat auch in allen Kreisen der Bürger¬
schaft innigstes Mitgefühl geweckt. Die Stadt Wester¬
burg wird dem sich in Feindesland pflichttreu erwiesenen
Beamten ein ehrendes Andenken bewahren.

Westerburg, den 17. Januar 1916.
Der Bürgermeister:

6452 Kappel.

Fischerei-Verpachtung.

Aus Nah und Fern.
Hervor«, 14. Jan. Eine Einbrecherbande, die seit Wochen

die Umgebung unsicher wachte und zahlreiche Einbrüche verübte,
wurde in fünf 17- bis 18jährigen Burschen ermittelt und verhaftet, f
Die Gesellschaft benutzte einen alten WofferleistungSstollen als Auf- >
bewahiungsraum der gestohlenen Sachen. Zuletzt räumten die j
Burschen das Haus deS Professors Caesar bei Sinn aus. Dieser!
Einbruit führte auf die Spur der jugendliche» Einbrecher. Das
Diebesloger enthielt eine Unmenge gestohlener Sachen aller Art.

Die norwegische Stadt Bergen in Flammen.
TU Kristiania , 16. Jan . D>e norwegische Hansastadt

Bergen steht in Flammen. DaS Grvßfeuer begann gestern nach-
mittag um 5 Uhr. DaS Unwetter macht die Löscharbeiten erfolg¬
los. Der Schaden beträgt jetzt 50 Millionen Kronen. Um 2 Uhr
morgenS war bereits die halbe Siadt «iedergebrannt. UmM tter-
nacht traf ein Extrozur aus Kristiania zur Hlfe ein. Viele Tau-
sende sind obdachlos geworden. Man bespricht diesen Brand als
ei» nationales Unglück.

1 000 Gebinde vernichtet.
Berlin, 17- Jan. DaS Feuer in Bergen brach am SamStag

nachmittag5 Uhr in der Strandstrabe aus und griff rasch verheerend
um sich. Die alte« hölzernen Seespeicher(wie im alten Hamburg)
boten hier im Stadtteil Vagen dem Feuer beste Nahrung. Auf»
gestopklte Waren auS aller Herren Länder waren wie mit einem
Blitzschläge in Glutgepraffel verwandelt. Wie Schneeüurm fegten
die brennenden Holzstücke über die ganze Stadt hin. Die Menschen
mußten ohne irgend etwas zu retten, aus den Häusern stürzen,
und die Straßen waren von der verzweifelten Bevölkerung gefüllt,
die hinaus nach den Gebirgen strebte, um dort einen sichere« Zu¬
fluchtsort zu finden. Von der Nordseite der Strandstraße sprang
das Feuer nach der Südseite und fraß sich durch Twiete und uralte
enge Gaffen zwischen dem Strand und dem Marklweg hindurch,
sprang weiter über «ach Veiten, wo das neue Telephonamt liegt,
bis nach Eugen. Die Hoffnung, das Feuer in diesem neuregulierten
Stadtviertel zu begrenzen, erwies sich bald al» Täuschung; eS
dehnte sich dann «ach Norden au». Um Mitternacht ging BergenS

Am Samstag, de« 22. Januar 1S1
nachmittags 1 Uhr anfangend,

werden im Büro des Gräfl . Leiningen ' fche« Forst - ti
Rentamtes in Westerburg nachbezeichnete Forellenfifchba
auf die Dauer von9 Jahren öffentlich verpachtet.

1) Schafbach von der Wengenrother Brücke biS Mündr
Elbe. ca. tz km.

2) Elbbach von der Guckheimer Grenze bis an die große EIca. 11 km.
3) Holzbach von der Dappericher Grenze bis MündungFca- 8 km.
4) Die große Elbe von Mündung Schafbach bis an die L,

gendernbacher Grenze, ca. 1 km
Der gräfl'che Förster Saueretzig zu Westerburg ist ,

auftragt und bereit die obigen Bachstrecken auf Wunsch vvrzuzeig
Die Pachtbedingungen werden vor der Versteigerung bekan

gegeben. (54
Westerburg, de« 12 Januar 1916.

_Gräfl Leiniugen'sches Korst- u. Rentau

Hlch-Verfleigerung.
Donnerstag, de« 20. Jannax d. I«

, Vormittag« 10 zlhr,
komme» in de» Gräfl che« WalddistrikteaH'utere Forstfeife» 11
Jungfernstein zum Ausgebot

12 Fichtenstange» II Klasse
2 Rmtr. Nadelholz-Knüppel

196 Haufen LuchendurchforftongSreiser
Zusammenkunft auf der Straße Winnen-Westerburg«n d

Margarethenschneise.
Westerburg, de» 17. Januar 1916.

Gräflich Leiningen'sches
6451_ Forst - und Rentamt.

Bekanntmachung.aDie abgabepflichtigen Tierbesitzer werden hiermit ersucht,
von ihnen für das Rechnungsjahr 1915/16 zu entrichtenden. ..
tröge fttrn Rindvieh- «ad Vferde-GntschSdigung*fonh
»innen 14 Tage« «» die hiestge Ktadtkaffe abrnführe«

Westerburg, den 14. Januar 1916.
6449 Der Magistrat . K«ypel.

Im Stalle de« Gastmtrt« Wengenroth („Adler*) steh!

ftttii Verkauf
schöne Merkel .
rkanf. 645
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